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Der Wissenschaftler B. Wer-
len definiert Grunddaseins-
funktionen als grundlegende 
menschliche Daseinsäuße-
rungen (Aktivitäten und Tä-
tigkeiten), die vier Kriterien 
erfüllen müssen: 
1. sie müssen unabhängig 
von sozialer Schichtzugehö-
rigkeit, 
2. massenstatisch erfassbar, 
3. räumlich und zeitlich 
messbar sein und 
4. sich raumwirksam aus-
prägen. 
 

Erklären Sie den Begriff „Daseinsgrundfunktionen“ (= Grunddaseinsfunktionen) an Hand von Grafik 2 und dem Text. 
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Vergleichen Sie die beiden Grafiken und erläutern Sie den unterschiedlichen Ansatz. 
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